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De Carel, die berühmte 
Chansopsängerin, will 
nach ihrem Abschiedsabend 
nach Hause reisen und teilt 
ihrer Mutter in Wien ihre Ab- 
reise telefonisch mit. Maria, 
LucieCarelsMutter, bekommt 
das Telefongespräch ihrer 
Tochter gerade, als sie mit 
Dr. Lohnau bei einem ge- 
mütlichen $ouper sitzt. Er- 
freut eilt sie ans Telefon, 
währendLohnauihr verblüfft 
nachsieht, denn er wußte von 
der Existenz einer Tochter 
nichis. Er will das Hausfak- 
totum darüber aushorchen. 
Diese denkt aber gar nicht 
daran, etwas auszuplaudern, 
und zeigt Lohnau stolz ein 
Bild Csibis — wie Lucie Carel 
zu Hause genannt wird — 
als Kind, mit einer großen 
Schleife im Haar. Lohnau 
glaubt nun, daß die von ihm 
verehrte Frau ein kleines 
Töchterchen hat. Inzwischen 
ist Csibi zu Hause ange- 
kommen. Maria kann nicht 
anders und muß Csibi alles 
gestehen. Csibi ist sofort die 
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Wer war Goeıhe — sprich, 
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tritt Csibi ein. Es ist aber nicht 
mehr die kleine Csibi, sondern 
eine große Dame. Mit tausend 
Entschuldigungen verläßt Evas 
Mann die Wohnung. Csibi klärt 
Werner auf, daß sie, um Eva 
zu retten, mit dieser die Kleider 
getauscht hat und Eva bereits 
das Haus verlassen hat. 

Werner will Csibi nun nach 
Hause bringen. Diese benutzt 
die Gelegenheit, um in ein 
Nactlokal zu verschwinden. 
Voll Empörung geht ihr Werner 
nah. Csibi hat unterdessen 
schon Sekt bestellt. Werner weiß 
sich nicht mehr zu helfen und 
ruft Lohnau telefonisch herbei. 
Bei dessen Anblick verschwindet 
Csibi unbemerkt. 

Als Dr. Werner nach Hause 
kommt, wird ihm von seinem 
Diener, der inzwischen den 
wahren Sachverhalt erfahren 
hat, eröffnet, daß das Kind und 
Lucie Carel ein und dieselbe 
Person ist. Am nächsten Morgen 
erscheint er bei Csibi, angeblich, 
um alles Mutti zu erzählen. Er 
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bei dem sie Dr. Lohnau über- Das mich berauscht, 
rascht. Csibi ist rasch aus dem . ne I das Gläck einmal be 
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endgültig ausgezogen und sich 2 ur Br 4 = 
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großen Blumenstrauß eintritt, . Zn! 
sinkt sie ihm beglückt in die ä - 
Arme. 


Kleine entzückende Frau 


Kleine entzückende Frau, 
Bitte schau in den Spiegel genau, 
Dein Gesicht ist so reizend und zierlich, 
Dodh nicht natürlich 
Du kleine Frau. 
Puder so zart wie ein Hauch, 
Auch von Lippenrot machst du Gebraud: 
Doch vielleicht wirst du selber schon wissen, 
Das stört beim Küssen 
Die Männer audı. 
Du wirst doch geliebt 
Und nicht das Rouge auf deinen Wangen; 
Denn dich nur allein 
Ruft das Gefühl und ruft das Verlangen. 
Kleine entzückende Frau, 
Bitte, schau in den Spiegel 
genau; 
Denn im Spiegel, da steht es 
geschrieben: 
Man muß dıch lieben, 
Du kleine Frau. 
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